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Geſetz⸗ Sammlung 


für die 


gen "en Staaten, 


= N. Ve 


(No, 221.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 6ten Mai 1814., in Betreff eines Regulativs 
über das Einquartierungsweſen in Berlin. 


D. die Naͤhe des allgemeinen Friedens nur noch eine kurze Dauer der Trup⸗ 
pendurchmaͤrſche und mithin der Einquartierungslaſt fuͤr Berlin erwarten laͤßt; 
ſo will Ich es Ihnen uͤberlaſſen, die dortige Einquartierungskommiſſion und das 

Kuratorium des Einquartierungsweſens, welche Ich, To wie fie gegenwaͤrtig 
konſtituirt ſind, beſtaͤtige und Ihnen unmittelbar unterordne, mit einem fuͤr 
dieſe Zeit erforderlichen und den bisherigen Mißbraͤuchen abhelfenden Regulativ 
zu verſehen. Ich ſetze dabei aber ausdruͤcklich feſt, daß bei Vertheilung der 
Einquartierung nicht das Einkommen, ſondern der Betrag der Wohnungs⸗ 
miethe mit billiger Beruͤckſichtigung der uͤbrigen haͤuslichen Lage der Einwoh⸗ 
ner zum Grunde gelegt werden ſoll. Sie haben nun hiernach das Nöthige 
zu erlaſſen. 


Hauptquartier Paris, am boten Mai 1814. 


Friedrich Wilhelm 


An N 
den Staatskanzler Freiherrn von Hardenberg. 


Sahrgang 1814, G (No. 222) 


Ausgegeben zu Berlin ben 26ſten Mai 18140 


Go. 222.) Regnlativ uͤber das Einquartecrungsweſen in: Berlin. Vom 6ten: Mai 
N 1814. 


sh Gemaͤßheit der Allerhoͤchſten Königlichen: Kabinetsordre vom heutigen Tage. 
wird bei den noch dauernden Durchmaͤrſchen durch Berlin in: Betreff des daſt⸗ 
gen Einquartierungsweſens See verordnet: 


MT 
Die Einquartierung in Berlin iſt dreifacher Art, nemlich 
2 der daſelbſt im Standquartier bleibenden Truppen, 8 
b) der durchmarſchirenden vaterlandiſchen Truppen, und 
c) der durchmarſ chirenden ien Truppen. 5 


H. Z. 


n Die en erhalten ihren vollen Sold und die abecnchlche m Viktualen⸗ 
zulage, und werden nach den Vorſchriften des we vom ee 
a 1810, als e 2 . 


Die reiten werden aus Moagazmen auf Koſten des Staats erpffeg, 8 
und erhalten ihre Portionen nach dem Regulativ uͤber die t — 


vom Zoften Junius nn 
H. 4. f : 
Die allürten durchmarſchirenden Truppen werden nach. ben- uͤbereinge⸗ 
kommenen Tarifs ebenfalls aus Magazinen auf Koſten des Staats verpflegt. 


F. 5. 


Wiewohl alſo hiernach keiner der durchziehenden Militairs Beföftigung 
zu fordern berechtigt wird, fo ſollen doch, weil eine bedeutende Zahl ſolcher 


Durchmaͤrſche, und daher eine groͤßere Belaͤſtigung zu erwarten iſt, dieſe bei⸗ 
den letzten Arten der Einquartierung als eine Kriegslaſt betrachtet werden. 


SG. G. 


gi 
m 
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e Tragung derſelben ft jeder Einwohner von Berlin verpflichtet, in 
ſofern ihm nicht nach F. 13. und 14. eine Erleichterung zu ſtatten kommt. 
NY 

Den Maaßſtab der Beguartierungsfähizkeit giebt der jedesmalige Be⸗ 
trag der Miethe, wie ſolcher theils aus den Kontrakten erſichtlich iſt, theils 
durch die Ausſagen der Miether und Vermiether ausgemittelt, theils in Ruͤck⸗ 
ſicht der Hauseigenthuͤmer und der Dienſtwohnungen durch die Schutzherren 
abgeſchaͤtzt wird. f ö 


i f Ne 
Die Einquartierungskommiſſton hat fuͤr dieſes Geſchäft eine Inſtruktion 
zu entwerfen, und von dem Kuratorio, nach vorgaͤngiger Reviſion, beſtaͤtigen 
zu laſſen. Ra 5 i 79 
9. 
Nicht nur zur Ausmittelung der Einquartierungsfaͤhigkeit nach den 
vorſtehenden Grundſaͤtzen, ſondern auch als Waͤchter der Ordnung und Billig⸗ 
keit, wird eine hinreichende Anzahl vedlicher und einſichtsvoller Männer ohne 
Unterſchied des Standes aus den Einwohnern gewahlt, welche den Namen 
von Schutzherren fuͤhren. Ihnen liegt es ob, die an fie eingehenden Beſchwer⸗ 
den wegen Praͤgravation und Anzeigen von Unregelmaͤßigkeiten in dieſer Ange⸗ 
legenheit zu unterſuchen, und auf deren Abſtellung und Beſtrafung gehoͤrigen 
Orts anzutragen. ni 55 
Um die Funktion dieſer Schutzherren deſto wurkſamer zu machen, fo 


= sollen ſie nicht bloß einem einzelnen Revier oder Bezirk angehören, ſondern es 


ſoll ihnen vielmehr die Befugniß zuſtehen, auch in andern Revieren „als wo⸗ 
für fie erwaͤhlt worden, die zu ihrer Kenntniß gebrachten Beſchwerden uͤber 
Praͤgravation und Anzeigen von Unregelmaͤßigkeiten zu unterſuchen. Hat 
jedoch der Einwohner nicht Beſchwerde über einen Schutzherrn ſeines Reviers 
ſelbſt zu führen; fo muß er, um doppelte Verfügungen zu vermeiden, die 


Angelegenheit, worin er ſich an einen andern Schutzherrn wendet, dem Schutz⸗ 
herrn ſeines Reviers anzeigen. a ee 
* 02; Den 
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Den Schutzherren darf keine Nachricht, welche auf das Einquartie⸗ 
rungsweſen Bezug hat, weder von den Einwohnern noch von der Einquartie⸗ 
rungskommiſſion vorenthalten werden. Den Schutzherren ſteht es frei, ſich 
Gehuͤlfen zu nehmen, jedoch bleiben ſie fuͤr ihre Handlungen verantwortlich. 


$. 10. 


Nach der Ausmittelung der Miethen tragen die Schutzherren Sorge, 
daß auf den Grund derſelben für ihre Reviere Einquartierungs⸗Kataſter an⸗ 
gefertigt werden. Da, wo aber die Feſtſtellung der Einquartierungsfaͤhigkeit 
nach dem Miethsbetrage allein Praͤgravationen herbeifuͤhren wuͤrde, muͤſſen 
die uͤbrigen haͤuslichen Umſtaͤnde einer Familie mit beruͤckſichtigt werden. 


1 

Dieſe Kataſter ſind die Grundlage der Bequartierung, welche durch die 
Einquartierungskommiſſion auferlegt wird. 
F. 12 


Die Einquartierungskommiſſion ſorgt für eine genaue Fuͤhrung der Ein⸗ 
guartierungsliften, für die richtige Einziehung und Verwendung der ſtatt der 
Natural⸗ Einquartierung auferlegten baaren Gelder und iſt für jede gefliſſent⸗ 
liche sec LER 


se 13. iss 
Zur Tragung der Einquartierungslaſt oder deren Koſten iſt Wü 
ein jeder Einwohner verbunden, ausgenommen 
a) notoriſch Arme, 


b). Soldaten vom Feldwebel OBERE, in fo fern fie nicht Bi 
Gewerbe treiben, 


e) Wittwen der im Felde gebliebenen Militairperſonen, 


d) der etwa zuruckgebliebene Hausſtand des aktiven, im Felde ſtehenden 
Militairs und des bei der Armee im Dienſte derſelben befindlichen. 
Civil⸗ 8 


0 bie 


N — ee — a Fr | 
e) die untern exekutiven Polizei⸗Offieianten, wohin alle Offieianten dieſer 
Art von den Polizeikommiſſarien einſchließlich abwaͤrts zu rechnen find, 


1 
Ferner find zwar nicht von Tragung der Koſten, aber von der Na. 
turak⸗Bequartierung ausgenommen: 


a) die zum unmittelbaren Hofdienſt gehoͤrenden Perſonen, in ſo fern ſolche 
in den Koͤniglichen Schloͤſſern wohnen, oder den ganzen Tag hindurch ih⸗ 
res Dienſtes wegen aus ihren Wohnungen abweſend ſeyn muͤſſen, oder 
keine eigene Wirthſchaft haben, 1 aus der Koͤniglichen Kuͤche ge⸗ 
ſpeiſet werden, 

) die in Königlichen Geſchaͤften abweſenden Perſonen, | 

e) die weiblichen Erziehungs⸗Inſtitute, d. h., wo nicht bloß ein auf Stun⸗ 
den beſchraͤnkter Unterricht, ſondern ein permanenter Aufenthalt der die 
Erziehung genießenden Frauenzimmer ſtatt findet. Auch ſoll dieſe Be⸗ 
ſtimmung bei andern Inſtituten ſtatt finden, in fo fern die Einlegung. 
der Natural-Einquartierung dem Zweck des Inſtituts beſonders nach⸗ 

5 theilig ſeyn würde, 
d) Perſonen, welche ſolche Königliche Dienwpprupgen inne haben, wo die 
Natural⸗Bequarkierung mit dem Zwecke der 2 Dienſtwohnung nicht ver⸗ 
einbar iſt. 

e) Perſonen, die um ihres entehrenden Gewerbes willen, nicht zur Auf⸗ 
nahme anſtaͤndiger Perſonen ‚geeignet. find; 

H Einwohner, die entweber ſelbſt oder deren Ehefrauen an einer gefaͤhr⸗ 
lichen Krankheit darnieder liegen, ſo lange ſolche dauert. 


§. 15. 8 
Die im vorigen F. bezeichnete Perſonen leiſten in Stelle der Natural⸗ 
f bequartierung einen verhaͤltnißmaͤßigen Geldbeitrag. Es wird nemlich die 
Summe der verhaͤltnißmaͤßig nach ihrer Wohnungsmierhe auf fie treffenden 
Zahl der Einquartierung ermittelt, und die Koſten derſelben nach einem, jeden 
Monat zu beſtimmenden, Satze berechnet. Die diesfaͤllige Berechnung wird mit 
der 


N rege 


der Unterſchrift der 5 gskommiſſion und des isn Salbe 2 
erben und die Einziehung derſelben Seranlapkı. 


H. 16. 


In fo fern die nach H. 14. von der Natural⸗Einquartierung Sefröiten 
SET Perſonen ſich durch die bei den Berechnungen angenommenen Saͤtze gefährdet 
85 5 glauben; fo ſteht es ihnen frei, die Repartirung der Natural-Einquar⸗ 
VER tierung auf fie, 50 e und für ihre Aaterbringüng ſelbſt zu ſorgen. 8 


. N. FR ** 
ER a Auch ſteht es einem Jeden, welcher nicht von der Natural-Bequarfierung 
85 ausgenommen, frei, ſeine Einquartierung außer ſeinem Hauſe unterzubrin⸗ 
N i gen und auszumiethen. Nur darf der Ort der Ausmiethung nicht fo ent⸗ 
fernt ſeyn, daß dadurch der militairiſchen Ordnung Eintrag geſchieht. Ein 
beſonderes Verdienſt werden ſich die Schutzherren um ihre Mitbuͤrger erwerben, 
wenn ſie Ausmiethungen im Großen veranlaſſen, um dadurch auf Erſparung 
der Koſten, Erleichterung der * „ nn mehre⸗ 
rer Ordnung kraͤftig zu wirke. 


se 


Zu 1 Unterbsingung ber wirklichen Dienſtpferde werden die Königlichen 
Stallungen, in ſo 0 derweit noͤthig gebraucht werden, ein⸗ 
geraͤumt. Sind noch außerdem Stallungen erforderlich; ſo iſt fuͤr deren 
Beſchaffung zu ſorgen, „ jedoch darf nie die Hergebung eines Stalles ein Vor⸗ i 

3 wand . . von der ‚Einquättierungslaft Kein 


F. 95 „ 
Die ſogenannte Sublevationskaſſe hoͤrt auf, und wird an eine be⸗ 
ſondere aus den Einwohnern zu waͤhlende Kommiſſion uͤberwieſen. Die da⸗ f 
bei befindlichen Reſte werden da, wo nicht wirkliche Armuth vorhanden iſt, 
mit Strenge beigetrieben. Die kuͤnftig in dieſer Angelegenheit vorkommen⸗ 

den Geld- Erhebungen geſchehen uͤberall von gedachter Kommiſſion und eben 
ſo werden auch die Zahlungen, welche das Einquartierungsweſen als Kriegs⸗ 
laſt verurſacht, von ihr geleiſtet. Es duͤrfen jedoch die in dieſer Hinſicht 
2 ent⸗ 


3 


— 


er Einnahmen zu keinem andern! Zwecke, als Bebufs des ne 


tierungsweſens als Kriegslaſt, verwendet werden. Dieſe Kommiſſion legt 
öffentlich Rechenſchaft von der Verwaltung dieſer Gelder abs 


„5 •‚:I 
Der Ginguartierungsfommifion. bleibt die re = ae 


den Vorſchriften, fo wie die noch innerhalb der Grenzen derſelben zu tref⸗ 


er naß Aung des Depien Der e uͤberlaſſen. 


8 Die Kommaubantur von Berlin wird bagegen auf bie 1 Be⸗ 
folgung der hierdurch uͤber das Einquartierungsweſen gegebenen Vorſchriften 
von Seiten des Militairs ſtrenge wachen. 
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Paris, den Eten Mai 1814. 


Be]. 
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(No. 223.) 
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(No. 223.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 12ten Mal 1814., betreffend: daß die vom 
iften Juni d. J. ab angeordnet gen 5 Verminderung ſus⸗ 
pendirt werden ſoll. Th: 


De durch Meine Kabinetsordre vom 13ten Dezember v. J. angeordnete 
Verminderung der Civilgehalte vom Tſten Juni d. J. an, war bei der Fort 
ſetzung des Kriegs eine fuͤr dieſen großen Zweck und zu Erhaltung des Gan⸗ 
zen nothwendige Maasregel. Da aber jetzt der Friede ſchneller und glor⸗ 
reicher erkaͤmpft worden iſt, als es ſich damals erwarten ließ; da ferner 
der Staat eine anſehnliche Vergroͤßerung erhaͤlt, welche bei der dadurch er⸗ 
forderlichen Einrichtung der Verwaltungsbehoͤrden den Zweck: den Civil⸗ 
Etat in ein richtiges Verhaͤltniß mit dem Ganzen zu bringen, vollkommen 
erreichen laͤßt; ſo bin Ich mit Ihrem Vorſchlage, ſogleich mit Entwerfung 
der angeordneten Normal⸗ Etats fuͤr jeden Zweig der Verwaltung vorzu⸗ 
ſchreiten und bis dahin die jetzt beſtehenden Gehalte unverandert bezahlen 
zu laſſen, ganz einverſtanden, und autoriſire Sie, hiernach das Erforderliche 
Aberall einzuleiten und zu verfuͤgen. In Anſehung der Herabſetzung der Pen⸗ 
ſionen, behält es jedoch in 3 der 3 vorliegenden Beſtimmun⸗ 
Ben. vorerſt a Bewer n. — 


Paris, ben Iten Mai 1814. 
Friedrich Wilhelm. 


An : 
den Staats- und Finanzminiſter Freiherrn von Bülow, 


